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W « . llhriftiania,  I « . August . Hiesige Blätter berichieu
Uder ein « U n i « r r e b u n g , bi« am 15. August der !R « i d) « •
lanzler  dem Publizisten «järn Bjärnson  gewähri hat.
Dieser berschtet : Der Relch- kanzler , ber sehr gut »uosieht , obwohl
»in , riesig « Arbeiiolaft ihn sei« Wachen an den Schreibtisch sessett.
sprach mit Wärm « oon dem mustergültige » Verhalten der neu-

,1 raten Staaten  und mit vornehmer Zurückhaltung oon den
»Machenschaften der Gegner Deutschland «. Rur einmal zeigt , er soI»iwa«wie Er-egung, al, er oon England  sprach. Der Reich«.
I lanzler sagte ... a . salgende « :
i Das, di» nordischen Länder und Holland sich so entschieden neu-
I trat verhalten , wird in Deutschland sehr dankbar «mpsunden . Wlr
s sind entschlosten. diese  R e u « r - l t t ä»  mit allen un » zu Gebote

stehenden Mitteln zu ft ü tze n . Di «, gilt in«be,ondere oon unseren
! unmittelbaren Nachbarn Holland und Dänemark.  Ich tat
[ fünf Jahre lang alle«, um den Weltkrieg zu verhüten : sogar nach
I der jetzigen, allgemeinen Mobilmachung oersuchten wir alle «, wa»
I möglich war . aber oergedlich . Rußland  scheute nicht oor der
j schweren Verantwortung zurück, den Wettbrand zu »ntsesseln.

Ich echtest soeben oon unserem Botschafter ln » anslanNnapet Rn
I lele ^ amm , in dem ihm mttgeteitt wird , daß an dem dortigen rng-
I tischen Botschaftogedäud « ett, vlakat angeschlagen sei. baß dl«ideutsche Flotte In der Nordsee eine surchtdar»Mederta» «Ntteniund zwanzig Ihrer besten Schifte oerloee»Hab«.Aeln wahre»war»
s ist an dieser Geschichte. Sie sollte natürlich dazu dienen , bei den
I Türken Stimmung zu machen . Di» srioal « Palittk Rußland » trägt
I die direkte Schuld an dem Krieg«

Wlr kämpsen heute nicht nur sür un ». Besonder , die
I skandinavischen Länder  müssen ja aerstehen . daß e« auch
f um ihr « Existenz geht , wenn Rußland siegen sollte , daß also mit
» unserem Schicksal auch da . senige anderer germanischer Länder von
’ höchster Geistnkultur oer knüpft ist. Da » läßt un «, dl« wir reinen

Gewissen » in den Krieg ziehen . Mil doppelter Entsthlvssenheit
kämpsen . Man hat Ost den Einwand gtgtn mich erhaben , daß ich
zuoiel ethisth. Momente in dl . Politik trüge . Betrachten Sie die
Haltung unsere » Volke«, bedenken Sie . wa » e» heißt , daß auch
u n s « r e S a , >a l d e m o kr a t , n . die mir so osi in der inneren
Politik Schwierigkeiten bereitet haben , setzt Mann sür Mann mit
,,n » gehen . E « flnd tiefe sittliche Kräfte , die all . » vorwärt « treiben.
Noch eins : unsere Mobilmachung P noch nicht ganz beendet « und
schon erzielte unsere Arme « beträchtlich » Erfolge bei Lüttich . Mul.
hausen und Lagarde . Da » e »nd ist vom Feind » ^ säubert . Da»
Volk aber , da « sich lm Vollbesiß s«lner moralischen Kraft wie «ln
Monn erhoben hat . und so Bewunderung . werte « zu leisten oermag.
da » kann nicht unter die Räder kommen und kommt nicht unter di,

I Räder ."

, wattigen zzeirungei , -s -->-v- --->> —— .. . , », m

Di . 3 . 3 - schreibt zu dem sS bräXn "^ I a 'ung . w«rk? oon BettiumBelsorl ün̂ ün zweit ' » Tressen »on!
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zustaßen sollten. Auch sür Islngtau wird di. Rach, der Deutschen D:, gr°tz' ^ J jn g . ^ na. syftem de« Norden« und
schon noch genommen werde». | jj" laugen Reihe der französischen̂ °ris B»rduu.Iou > und >. p a

L . lsori ein. Lücke bestehe. Die Ir . Il. n m ' “ö
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zu nehmen und um den Soldaten durch eene Ossenswbemegungden
nötigen Schneid zu verleih. ,_

1 noq)
m - r  1i n Uebcr da » javanische Ultimatum , da» im Bi «s»

land sthan seit «lnigen Tagen bekannt ist. urteilt die Ich" ' d,Iche
K. imno Daaen . Ngheler " : „Diese» Ulllmatum Japan » ist da»
Sckmn'foseslê wa « die Weltgeschichi« gesehen hat . Solch ein un-
verdüllter Zynismus ist etwa » Unerhörtes , er erinnert an den
Sidakal und den Aasgeier . Wir gestatten un » bie Frage , sag I
to!» Blatt , „ob Erohbritannien auf einen solchen Wassenbruder
stolz sein kann .'

Bm dm(wütigenv»illn,r Mvrgnndlättnrn
<r,I >u , rlin  ro August . Die schweren Verluste der sra » .

zöslschen Truppe », welche in den gestrige » beiden S >«g«»botlchasten
mWeili wurden , sinde » i» den Morgenblatter » eingehende Wur-

" '" " Ver . « . r >. n . r LoI ° lan, . i, . r " schreib. , Al« wenn
m\r für Sdiirmed entschädigt werden sollten , weh » UN» der frifche
Kriegswind , der augenblicklich offenbar an unserer Westgrenze sei
Spiel treibt , zwei hübsche Siegesnachrichten zu.

warum es den König der « erg,er orangre . uu» » »«u« " »r*
nen au aeden Perven . wo die deutsche Kavallerie den Sreg errang,
liea , nur n^ h etwa »2 Kilometer von Brüssel und nur noch w
Kilometer von der Bahn und Straße nach Brussel entsernt . 3»
der Meldung , daß »me französische Brigade über di» Vageien z,u
rllckaeschlagen wurde , bemerkt die Rundschau , Di« braven Bagern
unb ^Badenser haben die Franzosen gründlich darüber belehrt , baß
sie sich blutige Käpse holen , wenn sie ihren Vogesen,paziergang w« -

ter au »d. hnen . i,,,mahn,  zur Ruhe und
g ..» . . lübi Da » deutsche Volk kann m>, Vertrauen und » ° ff" »n«
ä & Ä l» ^b. « («ine Hossnun « in llrsüllun « werde
gehen

Zu d«m japanischen Ultimatum an Dentjchiand
äuhern lich di» Blätter übereinstimmend , daß englischer Geist au»

^ dê 'einüch unmischäm .en Ultimatum spttcht . Der . « arwart»
. . . daß durch

da . Mpanchh . » °?gehtt > der Krieg , der bereit . Europa voll in
Flammen « setzt hat . nunmehr auch die ganze übrig « Wett hell aus-
lodern laß ? In dem Ulllmatum ist klar und deuilich ausgesprochen,

! iimfrelfe de» stillen Ozean » England und Japan allein

harsch . » L » Da « erscheint un . sehr wuhii « sur Amerl, ° , Die
Bereinigten Staaten von Nordamerika haben jetzt die^ Wahü ^ ^

Bon der Westgrenze.

Erfolge Deutschlands.
W. B . verlin,  19 . August. Die jraazöstsch«

sünst« » auasterie-vioisian wurde heute unter schweren
Derlustea bei pervey «Srdlich von Aamur (Delgien)
von unserer Kavallerie zurückgeworsen.

W. B . verlin.  19 . August, » oyrische und ba¬

dische Truppen schlugen dir bi» Meiler, IS Kilometer
nordwestlich Schlettsladt vorgrdrungrne SS. sraa, . 3n-

santerirbrigade. brachten ihr grohr Verluste bei und
worsen sie über dir Vogesen zurück.

Dst K r e"u z j e t t u n g" sagt : Wir täuschen un » nicht darüber
hinweg , daß un » Japan » Vorgehen schwere Opser kosten wird , aber
He ersthüttern un . nicht. Wir sind bereit , sie au , unsere Schultern
zu nehme » . 3 » der Unterredung de» Reich»,a „ .zlers mit B, ° rn
«lärnlon bemerk , di» „Deutsch' Tage », «>„ >»»" , « >r oerstehen
di» Erregung de» Relch. kanzler » und wir kommen immer wieder
daraus zurück, daß unser jetziger « r >»« mit « nRand kein » rt ^ wer,
den kann mit einer Au »sicht aus Kündigung , sondern mit Abrech
nu »g aus ewige 3 «iten.

Auhig« Zuversicht unserer Alotle.
Berlin  Admiral z. D . von Knorr , der dienställeste Ossizier

unserer Marine , der schon im Kriege 1870,71 durch den Stampf bet
Havanna der Flotte einen Ersol » brachte schreibt in der Tagl.
Rundsthau , E » gilt i» diesen lagen vor de» ' ntl » e>d«nden 3»
sammenstoßen unsere » Heere » mli dem 8 ' i" dr »n der Wesigrenz
die drückende Unaeduld in eigener Brust mit Wurde und ^ eivn
vertrauen auf den endlichen Sieg unserer gerechten « ache - u dam^
fen . Sowohl für die Unternehmungen auf dem Lande w e auai
sür di» aus dem Meer «. Di« englische Flott » w rd . sodailb tu  enfl
lisch« Expedition . arme » unter ihrem Schutze jranzos 'schem L
dev aelandet ist nicht länger zögern , an der deutschen Rordseekuite
» " erscheinen . Dann ' ist erst der Beginn für die Unternehmungen
out dem Wasser gegeben Da » deutsch« Volk mag sich »der dessen
verlschett hatten , lech deutsche Tapserkeit und Opsersreudigkeit Herz

> undSeele unserer Schift . -Besatzun , ' r ' uU' n. daßsi - ouche -drucke,'
der Ilebermacht gegenüber mmer und überall ihre Schuldigkeit » ii,
und zu sterben wissen werden . Daruii . , Au,geschaut und Bott ver.
traut!

Ein sr-mde» günstige» Urteil über Deutschland. ^ '
Der Brrichterftatlek der holländischen -Tijd " gibt eine Sch >>

derung de» deutschen Heere », die angenehm adstichi von den ».uge
reien anderer holländische » Blätter . Er ist belrossen über d e
prächtige militärische « u. rüftun , der deutsche» Truppe » , »S » J>“ t,c
kürzlich al » neue deutsche Truppe » einen guten Platz zum kampiereu
au »« . n di! Möglich,eit . ruhig einmal die « - m- gunge, , enn,»
ganzen Armeekorp » anzusehen . da » sich daran mechie . seme 3
auszulchlaaen . Ich sah sie anmarschiere » in große » Massen , wobi
«Iwa » ermüdet vom langen Marsche , aber doch sehN'g uud !>»" ' «
ihrem Gange . Erst kam ein . Reihe Jnsauier .e mit ihren «rauen
Unisormen und überzogenen „ elmen . wobei man kaum den vss >z>
von dem gewöhnlichen Soldaten unterscheiden kann . Dann kam em
Regiment Ulan »» . Prächtige Kerle mit streilbaren S 'gur - n. ° '
lang . » Lanze » voran » >uid die Ileiuen Gewehre um die « chu' teru.
dann Artillerie u,d Kavallerie , alle » r .ihig vorwarl »,»arschiereu ° .
mil einer Frische , al » wem , . » ein große » Manöver wäre . Doch e»
war wahrlich ernst , denn diese Truppen zogen nach der sranzos lche
Grenze , um Vorpostengesrchl » zu lieseru wobei viele dieser mui ge '
Jungmannschasi nun schon im Geseä), grsaiieu smd . Der erste O
druck dieser deutschen Truppenmassen war . daß die Ausrust uig e ut . x . il« linkt tnnti heim ckrlten Blick. Die aonze

Drutsch-Lüttich.
Am ft erd am . Da » . Handel »b,ad " meldet au » Lüttich , daß

dort da » deutsche Militär mit großer Energie die V' rwailuug iu d e
Hände ninunl Die Holländer werden m.l besonderer Frei,ndl >» keit
behandelt , zu», Beisplel von Einquartterungen be re» . Da » Ei en-
werk Smulder » und andere Fabriken de,innen wieder zu arbe ' ten
die Eockerill -Werke sind in deutsche» Händen und zwar umer der
Leitung von Obers, Keppel , dem deutscheii Kommissar der Ouittcher
Welta >i»stellung IlUiS. Eine Proklamation , die an den Fabriken
angeschlagen ist. besagt , daß die Arbeiter wahrend de» Kriege » all
Drvzent Lohnerhöhung erhalten sollen . . _ .

In Brüssel und Antwerpen herrscht eine sehr «' briickte Sttm.
h. r arohe » Schlacht , die man erwartet . In Brussel

sind "die Straßen wie a „»gestorben , oüe Gastwirtschaslen werden
um 10 Uhr abend » geschlossen.
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fach glänzend ist. Das sieht inan beim ersten ^ Uck. D 'egai ^ e
Truppe war in beinahe funkelnagelneuen grauen Uniformen , d e
iKeihemie der Pferde waren neu . Ich hörte spater , day d>ese nur
in Kri »g»zeile » gebraucht werden . Die kleiusleu Iiistrumenle von
der denibar praktischsteu Ar , tragen die Maunschasieu bei sich. ,!■» ■
Knippschere » sür Stacheldraht . Koppmesser und kleine Beile . Jed r
Jnsauterist hat ein kleine» 3 ->> aus dem Rucken , da » »in»
Minimum von 3 «it auogespannt werden kan » . Kurzum , die Au . -
rüstung ist technisch vollendet.

Der zweite Eindruck i,t : Welch eine Disziplin im deutsch,»
Heere ! Für einen Holländer , um verblutst stillzustebe » . Hier
sühlte ich die Wahrheit de» Worte », daß Disziplin der Lebe ,»atem
des Heere « ist. Mit welcher achuelligke, , wurden die Besehle
gesührt . Wie kräsli « und leicht demegle » sich di . Truppe » . Welch

' ein« suggestive Krast «eh, no» de» Ossiziere » aus . Wie Wt »i » «■
sicht»au »druck und Haltung den oolllommenen Gehorsam gegen d e
Führer . Ich stand i» einer Gruppe von Luxemburgern , welche d e
prächtigen Bewegungen der deutschen Truppen bewunder «» . und
wir waren verblüss , Uber soviel Manneszucht . Ei » paar Beispiels
Ei » Ossizier . keineswegs ei» Siu >pli,ili »» u»tt,pus . kein Dandg mit

> Eingla ». ein Ossizier . krästig und tüchtig , «ab Beseht . >ur Sinquai-
tierung zu sorge,, : in einer Stunde wäre » die Stalle voll B>" de
und die .Häuser überall ordentlich mit Soldaten «esiillt . und altes
so ruhig und mit einer Würde , die wirklich Respekt abzman «. Ein
Andermal : Der Kommandani erscheint in, Auw . gibt einigen Ott,
zieren einen Beseht . u„d wie elektrisiert steht die ruhende Truppen¬
maste in einem Ruck in vollkommener Ordnung aus den « emeu.

I Ein » großartige Leistung , vor der man sei» -" Hut abzuuehme » ge¬
zwungen ist!

DaS Ultimatum Japaus.
W. B . v 11 11n, 20. August. Der hiesige iapa-

nisch« Geschüstvirüger überreichte im Aujtragr seiner
Regierung «ine Ilot«. wvrin unter verusung aus da»
«ngtisch-sapanisch« vündni » die sosortigr Zurückziehung
der deutschen kriegvschissr au» den japanischen und
chinesischen Srwässern oder di« Abrüstung dieser
Schisse, serner bi» 15. September die bedingungvtosr
prbrrgabe de» grsamtrn pachtgebiete» kiautschau an

W . B . W l e n, 19. August . In der Besprechung de» Ber 'ch.
>«» de» Beueralquorliermeister » „ der di» Esuuahm » uau LuIIich
hebt da « „Fremdenbiatt " hervor es «' >>' d° rau ' unzw ' is«lha
hervor , daß es England bekannt war . daß sranzosisth « Truppe»
sich in Lüttich aushalten . und daß »» England b», der Sicherung
d!? Neutralität « elgien » nur u», einen Vorwand »» tun war . Nor
der gesamten » uiturwel , sei klar bewiesen , wer den Anstoß zu d»>"
gegenwärtig in Europa lodernden surättboren Brand gegeben ! Hatz
An Englaud » Naivität und llnkennttii » desse». wo » »re «nderen
EntenleMächl » spanne » und sügte ». glaub » »ach den Lütticher
Ausschlüssen kein Mensch.

Nom Di» Iribuna vom I ». Auguft berichtet über »in » Ilu-
^ terredmig . welche einer ihre , Korrespandeuteu mli einer maßged ' " .
i de» uälilärisihe » Persutilichkeit in ssütti» Uber die Tirssr » » » Uisus,

von der öfteneichifch-ungarifchen Amee.
W i e » . Ii » Regimentskommandobe ' ehl des Regiment»

Hoch- »»h Deutschmeister , der den Tod de» Kommandanten
Obersten Baron Hol,Hausen meldet , heißt es „De, , herben Ber-
lust. de» unser Regime » , durch den Tod seine » ' " »„ « geliebten 8e-
«imenl »kom»,a »d»»«e» erlitt , werden wir mcht »»gerächt lallen,
und Ossiziere wie Maunschasteu schworen bei unterer Regiments-

für dos grosse Opfer eine vielfnrise Vergeltung .zu üben.

Dir Einnahme von Schabah.
W . B . Wien.  19 August , ltngarische Blätter ersohre » Ein¬

zelheiten über die Einnahme mm Sihaluitz . » u-. denen heruurgeht,



ünuten und Binder aus allen Aarablnern fassen und Vom»
den warfen, ahne jedoch viel Unheil anzurichten Serbische Sol»
dtilen schossen auf Abteilungen des Roten Kreuzes und auf Aerzte.
scharenweise schwammenserbische Soldaten in vollständiger Aus¬
rüstung durch die Save, die Donau und die Drina zu den Oeflur-
reichern herüber, sodaß in kurzer Zeit 500 serbische Deserteure ein.
gefangen wurden. Die Soldaten heben hervor, wie glänzend sich
iie  österreichischenGeschütze bewähren und mit wAch eiserner
Lisziplin die Oesterreicher auch mit der tDtunUiouumgingen.

Wien . 19. August Wie die „Reichvpost' meldet, haben die
österreichisch lUlgarichenTruppen auch bei Progar . 23 Kilometer
westlich von Semlin, die Save liberschrittenund die serbische Stadt
Obrenowatsch genommen.

W. B. Wien.  19 . August. Die ..Allgemeine Zeitung" in
Ozeinowig berichtet aus den von Oesterreich.Ungarn besetzten
Grenzgebieten: Die Dörfer waren beim tkinzuge unserer Truppen
säst menschenleer, da die fliehenden russischen Truppen die Bevöl¬
kerung vor Grausamkeiten der österreichischen Soldaten gewarnt
batten. Als die Soldaten die zurückgebliebenen Greife und Bäter
freundlich behandelten, kehrten die Dorfbewohner langsam zurück
»int- fraternisierten bald mit unseren Truppen. In dem großen
Dorfe Rengacz ist keine Schule. keine Post lind kein Telegraph vor»
banden.

Bon dev Oftgrenze.
Der Aussland im ftmifaftu.

K o n sta n t i n o p e l. 19. August. Wie ..Ikdam" erfährt, ge»
winnt der Ausstand im Kaukasus gegen Rußland an Ausdehnung.
Die Aufständischen haben die Brücke über den Araxessluß au der
einzigen Eisenbahnlinie gesprengt, die Rußland mit Persien ver»
bindet. Die russischen Truppen fliehen mit ihren Waffen und Ge-
päck an die türkische Grenze. Vorgestern hat eine große Zahl Eol
baten die Grenze überschritten, urn auf türkischesGebiet zu flüch¬
ten. Die Preise für Lebensmittel find im Kaukasus auf das Bier»
fache gestiegen. Es wird immer schwieriger, den Aussland zu un»
terdrücken.

Der Zar und die Juden.
Paris (indirekt ». Das Pariser Blatt „Exzelsior" meldender

Zar werde demnächst durch ein Ukas den Juden die vollen poli¬
tischen und bürgerlichenRechte verleihen. (Ir. Z.)

AuS den Kolonien.
WB . Berlin.  19 . August. Die Engländer haben, wie be

reits gemeldet, den Dainpfer ...ücrmann Wihinann" auf dem
Rnaisafee. den, südwestlichen Grenzseedes oftafrtkanifchenLchutzge
bietes. gekcpert und den Kapitän gefangen genommen. Man muß
d,e dortigen Verhältnisse kennen und den kleinen baufälligen Kahn
aefehen haben, um den tatsächlichen Vorteil, den die Engländer mit
dieser Kriegstat gewannen. richtig zu beurteilen. Sie spielen durch
diesen Unlug — anders kann man ein solches Vorgehen nicht be¬
zeichnen— nur mit einer für d,e Europäer und nicht in letzter
Linie für die Engländer bestehenden Gefahr, nämlich der Erhebung
der Eingeborenen gegen die weihe Raife. ...Hermann Wiftmann"
ist ein alter, kleiner schraubendainpser von 1K Tonnen Tragfähig,
feit. Der Anfchassungswert betrug ungefähr 35000 Mark . Der
Dampfer wurde gegen Ende des vorigen Jahrhunderts von dem
dainaligen ReichskommifsarWißw.ann in zerlegtem Zustande über
Land nach dem See transportiert . Kanonen find nicht an Bord,
»l ist überhaupt nicht für Kriegszwecke eingerichtet. An europäi-
scher Besatzunghatte das kleine Schiff einen Steuermann und einen
Maschinisten, sonst bestand die Besatzung aus lvenigeii schwarzen
Matrosen. Im deutschen Schutzgebiete ist mit der Wegnahme des
Dampfers weder der .Handelsweg, noch der Verbindungsweg der
militärischen Stützpunkte oder Verwaltungsstellen gestört. Der
alle Handel«. und Reiseweg auf dem Zambef». und Setnrefluh über
den Ryafsa zu den Hinterländern ist schon seit Jahren , besonders
nach Fertigstellung der Tanganjikabahn. verödet. So hatte auch in
den letzten Jahren der Dampfer keine nennenswerten Frachten zu
befördern, er diente vielmehr nur noch zu Dienftfahrten der wen»,
gen Veamteu. die in den Gebieten um den See stationiert find. Die
Ai.ßerdienststellung wurde daher schon mehrfach erwogen, um so
mehr als der Betrieb für das. was das alte Schiff leisten konnte,
zu teuer mar.

Gute Zuversicht!
Die F. Z. schreibt: Die in der Kriegsgeschichte einzig dastehende

Orabtrong einer Festung wie Lüttich im ersten Ansturm, die schv
ne» Erfolge bei Lagarde und Mülhausen und manche gut gelungene
Tat in, Osten, wie die Gefaugennahine von 3000 Rußen und die
Erbcutung von Maschinengewehrenbei Stallupo, ' »,,. genügen der
patriotischen Ungeduld und Spannung maruher schon nicht mehr,
und mit begreiflicher Sehnsucht wartet man auf entscheidende Schlä.
ge. die im 'Westen in absehbarer Ze,t beovrstehen müssen. Es ist
ein ganz richtiges Gefühl, daß alle die oben genannten Erfolge ge¬
wissermaßen nur Vorspiele, man könnte sagen: Improvisationen,
sino des Großen und Entscheidenden. das sich oorvereitet, der Ak¬
tion. tu r, deren Ausgang nicht nur die weitere militärische Entwick
lat ' fl, scnvern auch das Verhalten der noch abwartenden Neutralen
sein wird. Es gilt noch einige Zeit, höchstwahrscheinlich nur noch
kurze Ze... die ruhige Geduld und Zuversicht zu bewahren, durch
die unser Volk in diesen Wochen sich ausgezeichnet hat. und sich
nicht beirren zu lassen, wenn wie bei Schirmeckzwei Bataillone

5chicksalsst«tdett der Weltgeschichte.
I » einem llrtifel in der ilöln . Zig. Ijeifit es : Die ßrofte Blei-

tenubr schlägt und .y.iblt 1 k].1) Jahrhunderten . Wieder einmal hat
tu .in Hellem Stundeuschiag ausgesetzt. hörbar aus der „anjen Welt,
die in atemloser Stille aushaichi Dumps und hohl dröhnt ihr
Sihicksalsstuudeiischlag durch das Deutsche Reich wie par bald hun.
deitsechzig Iadreu durch Preußen . - Die gro^c Stunde erfordert
(tii'Rc Nature». Wahl uns. das, sie sie gesunden, jetzt wie damals!

Friedrich der Große halte leinen Staat durch die beiden ersten
schlesischen Kriege zur europäische» Großmacksierhaben und w»r
ernstlich daraus bedacht, chm die Segnungen eine» ehreiwolleu
Friedens zu sichern. „Jcki werde sartan teuie stütze mehr angreise»",
mgie er nach dem Friede» von Dresden (1715), ..es fei denn, um
Mich zu berteidigen." Nach kaum mehr als eine», Jahrzehnt aber
schön sah rr sich gezwungen, das Schioert zu ziehen und sich zu
mehren gegen eine Welt in Wasseu. Frnukrcich und Schipedeu.
Okslerreich. Sachsen und Rußland Hallen einander wie Kinder zum
Ningclte.nz die Fände gereich! und Preußen liugelchiolic» — adrr
zu bli-iigei» Kriegsipiel. ungcstachell pan Neid und Mißgunst. Faß
lind chabqier Ihre Blicke ans das eingelrcilte Preuße» Hellend,
standen sic iprmigbereit, es in Sliicke zu zerreitzcnund auszulesleu.
Es schien, als könnte Friedrich dem Schicksal Feinend» drs Löwen
nicht medr entgehen. Preußens Gelttmg als Graß,nach! stand »ns
den, Spiele.

Allein nicht Witzen». Wik sein Baicr ..mit geipannlei» Fahu
ständig ans der Wacht zu stcheu. Uder nie taspidrucke»". reckte sich
Friedrich drr tttraße. Überzeugt, daß er als Opferlamm na» einer
biulgierigen Meute auserseheu sei. stolz und wagemutig aus wie
ein Löwe und Halle rusch nnd kühn zu schürfen Schlägen »US gr-
matz feinem (>>r»uds»tz. ..dufl cs besser sei. zuvarzutomnieu. ui»
sicki iiivprtoiumeu ,» laiseu." Wahl machte mauchem im Fi »,
bliit aus die .fahl der Feinde das Wagnis zu groß erscheine».

Festiuigsiruppeu ihre Geschütze verlieren ader wenn hier und da
ein Verstoß. ein laisächlich nur oörudergehender. de» Feindes aus
deutsches Qkbüt staugesunde,, hat. Der Aufmarsch » nserer
Elreitkräste geht seine » » arbedachten Gang „ »
beirrt,  was in einzelne» Blättern freudig betont wird, datzdie
allgemeine Kriegslage durchaus zu guter Zu.
»erstcht berechtigt , da » ist richtig.  Dari » drück« sich
die Meinung kompelemer Beurteiler »u«. Di» Entwicklung der
mrlitärischeiiDinge ist u» Fluss« und an dieser lleberzeugung darf
man sich nicht detrren iasseu. wenn auch setzt»och Einzelhelien nicht
bekauntgegebenwerde» rönne». Es ist das eine Berschwtegeiiheit,
die im vaterländische» Interesse geboten ist. bi» die Entscheidungen
gesatzc» sein werde». Es mrd eine Zeit touuueu. wo ma» de»
Nutzen dieser Be, schwiege,iheil erteuucn wird : es heißt »Ui nach
kurze Zeit sich sein geduiöeui Di» lalsachc. das, der bclgifche Koni,
und feine Negierung sich in das feste Antwerpen zurückgezogen
haben, und datz der sranzösisch» Generalstab keine Nachrlchteu mehr
über den Berlaus der sranzössschen Operattanen ansgeben will, find
Snmplame. die für sich selbst sprechen und die ma» in Dentschland
gern aerzcichnel.

Die moderne Schlacht.
Wir eiilnehmen dem befannien Aussätze des srühereu Chess

des Gei-eralstabes Aras Schiiesse» , Der Krieg der Gegenwari".
der durch die teiinieife Berlesuug des Kaisers an die kommandieren'
den Gliieräle bei der Nenindrsgralulalian im Jahre 11109die Ans
inerksamteil drr ganzen Welt ans sich zog. salgende interessante
Dnrsletzungder inadernen Schlacht: ..Soviel ist gewiß. die Gesamt
schlachten wie die leilschlachten. die getrennte» wie die zusammen-
hängkiideii Kätiips«, werden sich aus Feldern und Nüuinen abspii' .
len. welche die Schauplätze früherer kriegerischerlaten um ei»
gemaüiges übersteigeu. Sa groß aber die Schiachtseldernuck> sein
»lägen, so wenig werden sie de», Auge biete». Nichts ist aus der
weilen Oede ZU sehe». Wen» der Donner der (beschütze nicht das
Ohr betäubte, so wurde nur ein schwackies Feuerbützeu die Anme
seuheu der Artitzene veiruteu . Mau mühte nicht. Ivoher das ral-
leudr Insautrrieseuer käme, wen» nicht »b und zu biüd hier, bald
dar! eine dünne LiiUi für einen 'Augenblick einen Sprung nach
aorwärts machte, um rbeuio tafdi wieder zu verschwinden. Kein
IKeiler ist ju erblicken. Die Kavallerie mutz ihre Ausgabe» außer¬
halb de» Schauplatzes der Tättgleii der beiden anderen Waisen
suche» Kein Napale»». miigebeu von einem glänzende» Gefolge,
liält ans einer Anhöhe. Auch »iü dem beste» Fernglas würde er
nicht viel zu sehen betammeu. Sein Schiimnrl würde das leicht
zu Iressende Ziel unzähliger Batterien sei». Der Feldherr befindet
sich rueiter zurück in einem Fause Mil geräiunigeu Schreibstuden.
ma Draht und Fimteuieiegraph. Fernsprech- und Sigualapparate
zur .Fond sind. Scharen van Krasiwagen und Moiarriideru. für
die weitrste» Fadrien gerüstet, der Bescdle harrrn . Dort, aus einem
beguemcn Stuhl oor einem breiten lilch hat der madrrne Ale,»»,
der aus einer Kart« das gesamte Schlachtfeld uar sich, oan dort
telephoniert er zündende Worte, und dort empsängi ee die Met-
k.ungen der Arme« und « aeposührer. der Fesselballone und der
lentdaren Lustschisfe. welche die gan.ze Linie entzang die « ewe-
gungrii des Feindes beabachre». dcsscn Sletzungen überwachen.
Auch die Schlachtender Zukunst werde» de» aus grasten Räumen
zu ixrwendende» Massen entsprechend mehrere, ja oiele. ,aen»
auch nicht If Tage, wie bei Mukden. in Anspruch nrhme»."

Da, deutsche Heer und di, BeoöU,rang im Zeindeoland. |
Wir geben nachstehend die Bekanntmachung, die unsere Trup¬

pe,irammandeure an die Beaölkerung in geindessaud erlassen, in
deutscher lleberletzurrgwieder.

Bürger ! Ern Iruppenlarps der deulscherr Armee uicker meiner
Führung hat Ihre Stahl besetzt. Da der Krieg nur zwischen den
Feere» geführt wird, garantiere ich in aller Farm . Leben und Prs.
uaieigeutui» aller Einwohner unter salgenden Bedingungen:

I Die Einwahner enthalte» sich streng jeder selndllchen
iiiindlung gegen die deutschen Truppe».

2. Die LebensmiUel und Faurage für unser« Leute und
Bserde sind van de» Einwohnern zu tiefem. Jede Lieferung
wird sasorl in barer Münze bezahlt, ader es wird eine Vuittung
o.i sgrslclll, deren Begleichnng „ach beendigtem Krieg garantiertwird.

3. Die Einwohner baden unsere Soldaten und Pserde auss
beste unterzubringe» und die Fänser während der Nacht zu de-
leuchte».

4. Die Einwohner haben die Wege irr befahrbaren Zustand
\u »ersetzen , alle durch de» gemd errichteten Findernisse zu ent-
serneu und unsere Truppen ans» beste zu unterstützen, damit sie
ihre in Feindeoland doppelt schwierige Ausgabe erfülle».

5. Ee ist »erboten, sich aus den Strasten zusammenzuratten.
die Glocken zr, lauten ober mit dem Feind in gleichvie! welcher
Art in Berblnduntzzu trete».

ti Alle Waisen, welche sich im Besitz der Einwohner Hess»-
den. müssen innerhalb zwei Stunde» aus der Bürgermeisteresab¬
gegeben werden.

7. Der Bürgermeister, der Geistliche und vier angeseheiie
Bürger der Stabt haben sich fofort zu mir zu begeben, um als
Geisel» während de» Auserrthalls der Truppen zu dieuen.

Unter dlese» Bedingungen — ich wrederhale r» — sind Lebe»
rmd Privateigentum der Einwahner völlig sicher. Die strenge
Disziplin, an welche urisere Truppen gewöhnt sind, errnöglichtes
sogar, dost kern Ernwohnee gezwungen sein wird, seine Geschüste
zu vernachlässigen ader seinen »,erd zu verlasse». Anderseii» werde
ich die strengsten Mastnahinen treffen, sobald die vorgenannten
Bedingungen nicht ersülli werden. I „ dieser Finsicht werde ich
mich in erster Linie an die Geiseln Halle». Aasterdem wird jeder
Einwohner erschossen, der Mil Waisen in der Fand ader bei irgend-
einer imsern truppen seindlichen5>andlung beirossen wird. Echllost-
lkt> ist die ganze Stal » oeraMworllich für di« Faodlung«» jede»
einzelnen ihrer Einwohner und wird daher gut tun. ein« gegen¬
seitige Aufsicht z» »den, um die Einwahuer vor de» unangeneh-
men Folgen zu bewahren, welche ein Zusammenwirken mit dem
Feinde nach sich ziehen muß.

Friedrich ließ sich nicht beirren. „Wenn unsere Feinde".
schrieb er an seinen um die Zukuusl besorgten Bruder , „uus nötige»,
Krieg zi- sühren, so muß man fragen: Wo sind siet und nicht: Wie
»leie sind ihrer ? — Ich bin unschuldign» diesem Kriege. Ich habe
getan nao ich kannte, ihn zu vermeiden, aber so groß meine grie-
deusiiebe sein mag, »iemnls darf ich ihr meine Sicherheit und
meine Ehre prcisgcden." Um iveichcn Einsatz e« ging, wußte
Friedrich gar zu wahi. In der ihm eigenen sinnsällig schönen Aus-
drucksweise schrieb er an seinen getreue» Grneral »oii Winterseid:
„Es ist also mit »nsern Umstände» lein Kinderspiel, sondern er
gehet auf Kopf und Krage« Indes , mein Einschluß ist gcsaßi. und
ich werde mich bi» aus de» iesiien Man» wehren." Iii der Tai Hai
..der Einzige" seinen Siaal durch alle Weck»srlsalle uub Fährnisse
des beispiellosensicbeniährigeu Niiigens hiiidurchgcretici u»d do¬
rn» die politische Gesinnung Eurauas für mehr als Hunden Jahre
in ll-rcn Griindzügen feftgclegt Daran haben selbst di» Slürme
brr iranzösischenNevolulian Mid des NapoleonischenKaiserreick,S
nicksis geändert. Ohne Fricdriih den Graßrn lein neues Deutsches

Msiicu im Kriegslärm war da» Deuische Neich gogrüudei. ein
Fori d>» Friedens oon der erste ,\ Siuudc an . „lins aber und
unser» Nachfolgern an der Kaiserkran«". |o hieß es in der Kund
gebung Wilhelms des Siegreia,e» an das denisch« Bolk. „wolle
Goll »erleiden, allze-t Mehrer des Deuischrn Reiches zu sein nicht
Mi kriegerischen Erobermigen . sondern an den Gütern nnd Gaben
des Friedens, n„s dem Gebiete natianaier Wohlfahrt. Freiheit
nnd Gessiluuq." In diesem Friede,i«ge,ft h»i Kaiser Wilhelm II.
die druisck,,- Kaiserkrane „bernommen und langer als ein Bienet-
jahrhundert den Frieden als ei» heilige» Aerinächini» geichützi und
geschiemt. Aber dem ehrli>t,en Friedenswillen des Kaiser» zum
Iratz eeslaiide» dem Reich» Gegner iingsum. asseue und geheime,
die sei» Wuchsen und Gedeihen mit Eiser und Geiser versalgten
und ihm seinen Platz der Sanne mißgönnten. Mächte, die nie
noch nui dem Helleuchieiiden Wege wahrer Bälkeriugeiid und edler
Menschengrsiiiung sich begegnrir». saude» sich in der « Uiidheii
garender Leideuschasi: gattische Raechiusl und Mistguusi. russische

Vle Crnle de» lode». '
Der Schmlier Tab eilt über di» Felder Europa» und « ichl: boo

Wart , da» i„au so oft im Gespräch gebraucht, in Büchern gelesen,
bat man oft lächelnd im Mund« führte, ein große» 'Bort, bei her»
man nicht allzu alel sich dacht». », ist BKrllschteiigeworden, bim-
rot» Tal. Alter und To», Krankheit und Tob, Unglück und Tod,
d«, waren die BerbindunM» zitmetst, dt, unfete Godanfen knüps.
ten. wen» hi« Rede war , »N>Schüttler lad . Und man lg» auch In
der Geschichte van Krieg und Schlacht, aan lad und Sieg, hörte,
wie bei fernen, Böllern die Kraft de» Lande» zum größern Rühm»
de» Lande» dahlngegedenwurde, aber da« war dach ferner von nn».
war uns »ichl so greifbar leibhaftig nah. war „ferner, ferner, Nicht
so nab dem Blut ". Jetzt greis, die stählerne Fand de» Schicksal« ln
da« Leben unseres Balte», was wlr sei« 44 Jahren nicht mehr ge-
tanni , cs ist Itaru Wahrheit geworden, und wie all» Wahrheli redet
der Mund des Todes in nüchlernen Warle», klar und schneidend.
In langen Listen Wied es durch da» Land getragen, daß jetzt bet
Schnitter Tod die Sense nngejetzt und daß ahne Wahl un» Zahl die
frosligeii jungen Menschenhnlme solle», denen bisher da» Leben der
Güter höchstes war. Wir g!,»,ben an den Eieg. also drückt un» die
Kunde nicht »i,der : wir misten um die Roiwendigketl de» Opfer«,
also gebe» wir das Föchste dahin und das Liebste in schweigender
Stärke : un», die wir im Lande bleiben müssen, brennt e« wie
Scham, dich wir nicht Mil hinaus dllrsen ins grüne Feld, wo der
Schnitter Tod mahl mäht. Iva ader auch der Friede de» Balerlande»,
die Zukunjl des Deutschen Reiches — das uns heut heiliger Ist al»
bar Zeile» das heilige römische Reich seinen Angehörigen war —,
geschmiedet wird, wie es die Einheit der deulschen Rattan werden
mußte. Mich dem « ismarckscheu Worie: mit Blut und Eisen. Wie
haben nur einen Gedauke» heule, der heißt Borwärls : mir kennen
das Ziel, mir kennen den Einsatz, wie kenne» die Opser. Wem,
wir der Ernie des lade » gedenken, wenn wir mit leisem Schauder
wadrurhmeu. wie ein Won zue « lrklichkeit wird, mit dem man oft
nur gespieii. la ist Ehrfurcht »or den Fallenden das « elähi. das une
befeclt. Io beugen wir uns in Dankbarkeil oor denen, die „nichts
weile, tu» als ihre Pstichi" und ahne die graßen Warle, mit denen
der Feld der Tragödie tu lad und Sieg zu gehen pflegt, mit ihrem
Tode für den Sieg der gerechieu deuilcheu Sache werben.

„Kein sck,öner«r lad ist ans der Weit, al» wer aarm Feind ee-
schlagen" — das schöne alle Saldalenlied klingt in uns wieder. Und
Grinim und Wut packt uns auch, wenn wir daran denken Müllen,
was für eine Fratze der gestrenge Schnitter lad hier und daN und
leider i» großer Zecht anzunehmen sich nicht scheut. „Wenn mich ein»
Kugel trifft. |o soll sie nicht im Rücken sine»", so lasen wir vor
wenigen Tagen in deni Briese eines Mittämpsees — aber wieviel
tapfere Ealdaten. die nicht ander» dachten, als er. hat die Kugel er¬
reicht. ln den Rücken getrassen. keine ehrliche Soldatenkugel. em
Schuß aa» dem Finlerhalt Ganz zu schweigeu van denen, die eine
sanaiische Bürgerschasiim Schlaje meuchette, al» Gesungene ver<
ftiimmelte und wie wehrlose Tiere iotschlug. Wal,da  ist'« eine
Genngiuimg. zu lefen, wie kurzer Prozeß mit solchen Mördern , mkf
solchen Ortschaslen und Mordschastengemocht wurde und wird und
kein Pardon dem gerechte» Rächer den Arm hemmt.

Und auch der andern Opser muß man gedenke», derer, die nicht
im seldgrauen Rack mit dem Gewehr In der Fand vom Tode gefällt
worden sind, die ahmmaslos frjedsiche Bürger eines fremden San.
des waren — den Wohlstand hatten sie zuni guten Tell diesem
Land« oerschassl— und ein Opser wurden de» Tiere» Mensch, dor
schlimmsten Bestie, die unser Erdball keimt, ahne Fill«, ohne » et.
tung. Auch sie sind gesallen In dem großen Bölferelngen, und auch
ihrem Andenkengebührt Ehre. Weh und Wut überstuten »Ine»,
lieft man in diesen Tagen di« schlichten Nachrichten, dte den Tob
einzelner Felde,, verkünden und izi ihrer « nraheil Bänd« sprühen.
Was sagt nicht die schlichte Anzeige eines Edeimannes, der den Tod
eines lieben Angehörigen mitteilt nnd hinzufligen muß. daß auch
die Gattln de, « erstorbenennicksimehr unter den Lebenden fei: „sie
wurde in Feindeoland auf dem Wege zu dem gefallenen Gatten ein
Opser seiger Meuchelmörder."

Der Schnitter Tod eilt über die Felder de» allen Europa« und
mäht: mäht eine neue Ernte zu den vielen, die auf demselben« öden
ihm schon geresst sind. Daß wir'» so herrlich weit gebracht hisiten,
da» hat wohl manchmal ein etwa» spöttisch ausgelegler Beobachter
UNS Menschen de» allen Europa » vor, «halten , und an die „Bar¬
barei de» Kriege," hatte man wohl lm Ernst nicht so leicht gedacht
aber da, war doch wohl ein « ebanfr. mit dem man sich rrnfthalt.
wenigsten, in weitem « reisen, zu beschäftigen verlernt hatte. Run
ist da» Ltahtbad der Rationen da. denn so so« man de« Krieg
heißen, in dem der Sieger bleiben wird, drr die stärfft, moralische
Energie fein eigen nennt, dessen« alt am tiefsten van der graßen
Idee durchdriingenist. Wir lesen von den Opsern de, Kriege» nnd
grüßen dl« Zukunft, dle au» dteser bluloollen » egenwar« sprießen
soll, und wir denken der Helden, di« im Kamps« bleiden, mit den
schlichten und großen Worten, die ein Baler in diesen Tagen sanb.
al« Ihm zwei Söhne, l« und 20 Jahre alt, aus dem Felde der Ehr«
an demselbenTage entrssirn wurden. Wa, ee von den Söhnen
lägt«, da, sagen wie oan unsern töpfern Kriegern im ganzen, min
de« sangen Blute unseres Balte«: „Sie waren unser»» Herzen»
Freude und Sonnenschein, sie bleiben unser Stolz ." (Au, der » . Z.)

Klaiin lllittellungvn.
_ * ®*”■N̂gesichi » twr fortdauernden Lügen der anolänhssthen
Presse stellt ln» „Kölnische Zell,mg" sest, daß der Kommondont der
Festung Lüttich. General L,' man, in, Amomabil al» « esangener
am Mittwoch in Köln eingetrosse» ist.

Essen.  Die gesamie Arbeiierschasi der Firma Krupp Hai b«.
schlossen, während der Dauer de» Kriege» einen bestimmt»» Pro¬
zentsatz ihres Arbeilsuerdienftes als Beitrag zur Kriegssüriarg«
zur Bersüguug zu ftellen.

Die Türken beten für un».
W.B. Wien.  lS . August. Der „Politischen Karrespandenz"

wird au, » onftanlmopel gemeldet, daß in alle» darttgen Moscheen
Gebete sue den Sieg der österreichischen und deutschen'Armee «er-

«old . und Machtgier, britische Scherlsucht und Arglist richteten ihr
Schlangenhaup, zischend und züngelnd empor gegen die Marken
de» Reiches, bereli .zu tückische,» Uebersall. Wir wett sle bereit, an
eine Zirftückelungdes Reichsgebiets gedacht, wer weiß es» Aber
salllen fic etwa milder gestimmt und gnädiger gesinm sein, al, di«
Femde Friedrich» waren? Run . so »sei ist gewiß war : sie haben'»
abgesehen aus Deuischiaud» Slcllimg Mid Gcliuug os» Welunackil
Mil da» Ausscheidendes DeutschenReiches nus der Reihe der
Weittnöchie aber wäre cs geschehen um seine freie Selbftbesti»,-
mung: denn nur der Stoa , gilt, drr frei ist.

Wohl Misst»d. daß der Augenbllcknur rittscheidei über da»
Leben und Geschick der^Genscksen wie der Bölker. hat Kaiser W«.
Iielm cbeusaivenigwie Friedrich „geduldig grwariei ". dis es sei»«,,
Gegnern paßt« la,,uschtag«n. Retn. sobald er sich überzeugt hotte.
d>>ß sie de» Keieg woilieu. ries er sein Bolt zu de» Wassen. wie
Friet-räl, fertig, ihnen zuvorzukainmeii. wie Friedrich „nbetüinmert
um ihre Zahl, wie Friedrick, guieu Gewissens, daß er unschuldig fei
Oll diesem Kriege , wie Friedrich klar erkennend , daß e» sich „na,
oein oder Nichtsein" handelst wie Friedrich sest emschlasse». sich zu
wehre» „bis zum ieisieu Fauch »a» Man» und !>iaß " Möge der
nunmehr euibranuic Welikricg für Deuischiaud kbenso ruhmvoll.

— »voll s Gott — schneller enden als der Siebenjähriae jkriea
sür Preußen möge rr sv schöne Früchte zeiiigen für die Well wie
dtesrr für Demschiand, aus daß es dereinst im Buche der Weligr-
schichl« heiß«: Ohne Wilhelm ll . kein deutsches Weltreich, keinBolkerfriede!

Au, Friedrich des « rotzei, stiller Brust dran, der Mohurus in,
Land, den cr in semeu, „politifihen Xcflament" uiedergeschrieben
bat: ..Beim di» Ehre de« Eluaie» Euch zwingt, de» Degen zu
ziehen, dann solle aus Eure Feinde der « sitz und der Daimer
zugleich! Daß er nicht »ergeben, ertsungen ist. de, sin» breeit»
M“»'»* Kugen Lüttick, S «n»he„»- W>,lh»usei>, Lngurde. Drum
Feil, Kaiser Wlshelni Dir, Feil Dir und Sieg sartan Im Romen
Friedrichs de» Graßrn!



„„hallet toeiVn . ta « fei, bemerk ! die „Poi Korr ", höchst de-
ntiilttini, denn jum trjtcn Mail m der Utc(d>i<bt « de» Ottomancii-
sicher geschehe «», daß die Muselmanen in ihren « vtteshäasern

den Sieg christlicher Völler

Zrnnkttreur, im Prieslergeuiand»
Daß auch (geistliche im vberelsaß hinterlistig aus unsere Trug-

„eu geschossen Hoden, ergibt sich aus nachstehendem Inhalt einer
ieidpnstkarie eines Leutnants , di« der Kölnischen Balls,eitung an»
-enuheim . datiert vom I«. August . ,»gegangen ist. Die betreff »» ,
den Sätze lauten : Die clsasiischen Geistlichen sind hier in der Mül-
Imuler Gegend sehr uuzuoeriäilig und sranzosensrenndlich . leiste»
-pianendienste und schießen in dunkler Nacht heimtiitkisch aus »»».
e,e„te haben Wik »irren Pfarrer erschossen. Ander « sind gefangen
genouunen worden und werden vor das Kriegsgericht gestellt.

vie letzte« Meldungen.
Bon der deutschen Kriegsflotte.

W . B . Berlin,  20 . August . Die beiden kleinen streng»
..» trahdurg - und „Stralsund " hat « , in den letzten lagen eitlen
vorftatz nach der südttchen llordse - ausgesührt . hierbei sichtete die

Slraßburg unter der englischen hülle 2 seindlichr Unkerseebaake.
von denen sie eine» aus größere lintsernung mit wenigen Schüssen
,um Sinken brachte. „ Slralsund kam in ein Zeuergesech« mit
nrehreren Iarprd «b»al»>erstärern aus größere Entsernung . Zwei
Zerstörer erlitten » eschäditzun̂ n. Bei dieser « eiegenhei»
konnte ebenso wir bei der Erkundungssahrl «ine » Lust¬
schisse» bi» Skagerak erneu » feftgeffetlt werden , dah die
deutsche Küste und ihre Gewässer srei von Jeinden sind
und die neutrale Schissahrt ungehindert passieren kann.

Deutsche Antwort.
W . B . Berlin.  20 . August . Telegramm au»

kiautschau . Zn Bestätigung der Blitteiiung de» ja¬
panischen Ultimatum » einsteh « sür pstichtersüllung bi»
aus » Aeuherstr . Gouverneur.

Lager-Rundschau.
W . « . Berlin , kg. August . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : « ei dem Ausbruch de» Krieges sind infolge der
starken Entziehung von Arbeitskräslen der Unternehmer durch die
Mobilmachung auch « auarbeiten im Bereich de» Ministerium » der
assentlichen Arbeiten an manchen Stellen eine Zeit lang in » Stacken
gerate » . Der Minister hat angeordnet , daß die Bauardetten sei¬
nes Ncssorts ungesäumt wieder Oiiszunehnien und nach Möglichkeit
zu fordern sind, um der Arbeitslosigkeit in tunlichst wettein Um¬
sange zu steuern . Auch der Ersaß zur Fahne einberusener Bahn-
unterhailungs -, Werkstätten , und sonstiger Arbeiter wird einer An-
zahl von 'Arbeitslosen sllrdeilsgrlegenheit geben.

Di» ArbeislloftgkeU und der » rte».
' Die freie Betätigung von Handel und Berkehr ist insolge

des Krieges unterbunden , und zahllos « Räder unsere » Wirtschasts-
gctriebes uiiisten stille stehen . Anderseits ist durch den Fortgang
einer ungeheuren Meng » erwerbstätiger Männer zeitweilig ein
Mungct »n Ardeitskrästen entstände », der ansänglich bedrohlich zu
sein schien. Da » gilt hauptsächlich von den tandwirtschastliche » Ge
»'erben , deren svrtlausende Versorgung »nt Arbeitern nicht unter
brachen werden durste . Di» Ernte mußte um seden Preis eilige
bracht irerden . schon um die Vorräte an Nahrungsmitteln nach
Mogiichkeil zu vergrößern . Ueber dies» Sorge sind wir aber >eßt
heraus . Der ‘>infruf zur „Eriüehilse " hat eine » so lauten Wider¬
hall in alle » st reisen der Bevölkerung gesunden , daß in kürzester
Frist Atbeilswillige weit über den Bedarf hinaus zur Bersügung
stanken . Man darf n» ! Sicherheit annehmen , daß nirgend auch
nur ein Bruchteil der » olwendtgen lkriuearbeiten deshalb unter¬
blieben ist und unterbleibt , weil keine Arbeitshänbe vorhanden
»'„ reu . Opserwilligkeit und Arbeitssreudigkeik de» deutschen Bai'
tes habe » sich muh in dieser Beziehung glänzend bewähr ».

Die piößlich herovrgetretcn ». mächtig gesteigerte Nachfrage naäs
Eriiieheisern und landwirtschaftlichen Arbeitern hat UNS zudem
einen großen volkswirtschaftlichen Vorteil gebracht . Sie hat di»
Siädie teilweise entlastet von dem gewaltigen Andrange von Ar
britsle -sen. die sich in ihnen teilweise schon früher angrsammett hat
len . jetzt aber durch dir Schare » arbeitslos gewordener (klemente
zu Ricsenhauscn anwuchsen . lausende von Industriearbeiter»
tonnten aus diese Weise auss Land gebracht werden und wurden in
h»- Lage oerseßt . bei nüßltchcr Arbeit wenigsten , ihr Leben fristen
zu können . Dadurch ist allerdings nur ein verhältnismäßig kleiner
Teil der Arbeitslosigkeit behoben : auch werden die aus dem Lande
nur vorübergehend gebrauchten städtischen Arbeiter binnen kurzen,
wiederum mit leeren Händen basteln, ».

Das Problem der Arbeitslosigkeit verursacht schon in Friedens
zeite» betriichliiche Schwierigkeiten und wird unter den Wirtschaft
sichen Rückwirkungen des striegszuskandes zu einer schweren Sor
geniast sür die gesamte Voikswirlschast . Was zur Milderung der
Arbeitslosigkeit geschehen kann , wird natürlich nicht unterlasse ». Die
naä 'ftiikpende Ausgabe muß sein , sortiausend eine » schnellen lieber'
blich iil «r diejenigen Stellen sich zu beschossen, an denen eine grö
stere 'Aachsragc nach Arbeitern besteht Zu diesen, Zweck sind »Ile
'Arbeitsnachweise durch eine Reichszenlrale läse miteinander »er
bund.e» worden . UI» einen fielen Ausgleich zwischen Angebot und
'Aachsrage herzustellen . Eine stonscrenz Rcichsamt des Innern
lull serner die Möglichkeiten e,wogen , wie speziell sür di» weit,
l'chcu Arbcitskräste reichlichere Arbeitsgelegenheit sich beschassen
ließe . Fl, der gleichen Riästung bewegen sich die Bcnlühungen vie
irr Berussvereine und Fursorgeanstalicn.

Sn dankenswert diese Bestrebimgen sind, der Arbeitslosigkeit
lönnen sie nur zum kleinen Teil abhelsen . Die Zahl derer , di« durch
dl» Abwesenheit ihrer Ernährer , durch das Darniederliege » von
Handel und Gewerbe , durch Einschränkungen in allen Gesellschasi»
llasieu und durä , luanches andere i» eine schlechte wirstchastliche
Lage geraleu sind , ist viel zu groß , uni ihnen Beschästtgung und
'Arbeitsverdienst zuweisen zu können . Hieraus folg », daß nach n>ei
n i en Mitteln und Wegen gesucht werden muß , »üi bene » der No»
stand sich bekämpien laßt . Die Hoistnmge » sind freilich nicht groß,
das, ein Millionenhcer von arbeitemilligen Erwerbslosen einiger'
"laßen sich wird in Nahrung sei,kn lasse» . Der Krieg nimmt nicht
Ulli die Söhne de» Vaterlandes ZUIN Schuss «egen den äußerrn
F '.' lud in Anspruch , sonder » lieischi schwere Opfer auch von den
DalulU 'gebiiebenen . Wir alle mülsen um der gcrechien Sache wii
len Entbehrung «» aus UNS nehlnen , Niüsse» leiden , um zu Iriuni
i'hiere » .

Die Bewohner nuf dein Lande und i» de» kleinen Elädien aber
i"lls>'„ sich vor den, Irrtum Hilten, dass sie durä , die ilebersiedelung
l" die Großstädte leichter Arbeitsverdienst finden könnten . Wer
aber iine Wohnst «»« und auch nur bescheidenste » Lebensunterhalt
oersilge » kann , sollte in dieser Zelt allgenieine , Erwerbslosigkeit
sl'oe Vrisveränderunq sah NUS dem stops schlagen , weil er ans eine
Besjerilug feiner Lebenslage »t'chl rechnen darf . Du, Gegenieil,

wä >» büchst erwünscht , wenn di» bäuerlichen Familien ihr » Söhn«
und Töchter , die jetzt ohne Arbeit und Verdi, «ft in den Statuen
müßig,ehe », heiniberiesen . Die heimatlich , Scholle wirb si, nicht
hungern laste». während nn Pilasterlreten in den Städten sür oiele
ei, .« ungeheure Verlockung zum « ose» sich auflut . V<

Papst Pius X . gestorben.
(Id .) Bvm . ro . August Um 1 Uhr 20 Minuten

nacht, ist der Papst gestorben.

Die llrankbeit des Papstes,  die me Oessenilichkei» in
der ausgeregten Zeit weniger beschäftigte , als es sonst der Fall ge-
wesen wäre , ist dieselbe , die ihn vor etwa anderthalb Jahren an den
Rand des Grabes brachte . Der gichtische Körper mußte sorgfältig
vor Erkältungen behüte , werden , was in der heißen Jahreszeit na'
türltch schwieriger ist als im Winter . Das letzteMal gelang es mit
Mühe , die Katastrophe obzuwenden . Die Bronchitis war sehr stark
und sehr ausaebreitet . dos Fieber hock,. Un, 2 ' ;. » hr nachmittags
läuteten di» » locken der Kirchen Roms , während dem Papst die
Sterbesakramente gereich « wurde ». — Die « gonie beim Paps«
»rat un , I Uhr nachmittag » ein . Am Sterbebette weilten die de-
handelnden Aerzt » Amici und Marchiasava . die Schwestern des
'Papstes und Staatssekretär Merrn del Val . Un, 4 Uhr verlasen
au » dem Vatikan konunende Journalisten das neue Bulletin vor
der Portoni di Bronzo . das von einer Berschlimnicrung . Zunahnie
der Herzschwäche und Ausdehnung des Entzündungsprozesses aus
die linke Lunge berichtet und die Temperatur aut 29.5 angab.
— Vielfach wird die kchwierigkeil des Konklaves in der feßigen
Weltlage erörtert . Ein Auischud ist unrnöglich . das das Konklave
beflimmungsgemäß i» acht Tage » jusanunentreiell muß — Nach
der legten Oelung wurde dem Papste Sauersioss eingegebcii . wo-
raus er das Bewußtsein wiedererlangtc und folgende Worte sprach:
„Jetzt sänge ich an . mich übel zu fühlen . Der Allniächtige hat nicht
gewollt , daß ich die Greuel  erlebe , die seßt in Europa  ge¬
schehen." — Daraus küßte » die anwesende » Kardinäle weinend dem
Papste die Hand . — Nach einen , am Abend ausgegebenen Bulletin
war zu der Krankheit des Papstes Nierenentzündung  hin-
zugelreten.

Lokalderichtev. Nassau!,chr Nachricht« .
Biebrich , de» 2«. August 1914.

Sur -es!, Beachtung.
Die Postzeiten haben sich infolge des neuen Fahr¬

plans für den Eingang unseres Redaktionsmaterials
verschlechtert . Es wird sich daher vorübergehend eine
Späterlegung der Ausgabezeit für die Tagespost nicht
umgehen lassen , besonders wenn die neuesten Mel¬
dungen noch darin enthalten sein sollen . Wir weisen
deshalb schon heute aus ein evtl , späteres Erscheinen hi» .

Die Leser werden allch an Hand der auswärtigen
Zeitungen gemerkt haben , mit welch erheblichen Schwie¬
rigkeiten der Zeitungsbetrieb , selbst grober Blätter,
zur Kriegszeit zu kämpfen hat . Auch unser Zeitung-
vertag wird davon ans das empsindlichst « betrossen.
Das vaterländische Interesse gebietet uns jedoch , den Be¬
trieb , auch wenn er grob « Opfer von «ns fordert , nach
Möglichkeit ausrecht zu erhalten.

Verlag der Biebrich « lagespost.

bhi!

* D ! e offiziellen Depeschen  lease » in legier Zeit
erst »acht» «in. Wir halten 'Vorsorge getrosten , daß dieselben an
ben belannten Aushangstellen möglichst frühzeitig bekannt gegeben
wurde » . — Vv » gestern obend bis heute früh kamen drei wichtige
Meldungen : Deutsch» Erkolgc in Belgien „nd im Elkaß . di» offizielle
Uebergade des japanischen Ultimatums und der Tod des Papstes.
— Die Depeschen sprachen sich schuell h»r>i»>. so daß man aiserorlcn
in kürzester Zeit davon Kenntnis hatte.

* In Frankfurt  waren heut » früh Gerüchte übe , den Fall
Betjorts verbreitet , die auch noch Biebrich drangen . Da » W .B
telephoniert , daß da « Gerücht unbestätigt sei.

* Der Vorstand der A i i g e »>e i » c n Or « skrouIen
f a f f e hm in seiner gestrigen Sitzung Stellung Zli den dlirch dos
Reichsgeseß omn 4. August b». I ». beir . Sicherung der Leiftnng »-
sähigteil der Krankenkoste » ersorderiichen gesetzlichen Maßnohmen
genoimnen und beschlossen, die erhöhten Beiträge oom vergangenen
Montag , den 17. d. Mi », ab erheben z« lassen . Durch das neue
Gesetz sind während der Dauer des Kriege « bei sämllichen Kranken-
lassen die Leistungen aus di« RegeUeiftungen und di» Beiträge aus
4,5 vom Hundert des Grundlohnes (bisher 2.8 Hunderistei . also
mehr 9.9 Hunderlstcli festgesetzt morde ». Gleichzeitig werden auch
die Borichriilen über die hausgewerbliche Krankcnoerficherung »>,
ßcr Kraft gesetzt. Die in Nr >89 »nb 192 der Tagespost oerösteni
iichie Bekonnlmachimg der 'Allgemeinen Orlskrankenkoste gib ! über
die getroffenen Maßnahmen aussührlichc Ausklärung . — Um den
Faniiiicnangehörigcn der zur Fahne cinberusenen und demzufolge
leiimeise abgemcldeken Mitglieder , sowie auch den infolge des Kric
ges arbeitslos gewordenen Mitgliedern , di« Vorteile der Familien
Versicherung weiter genießen zu lassen , beschloß der Vorstand ein
stinnnig . den st « i Abs. I der Satzung der Fomiiienvcrsicherung . der
befugt , daß der Austritt aus der Fa >»iiie>ivcrsicherung beim Aus¬
scheide» au » der Kossenmilgliebschasi erfolgt , wühreud der Dauer
des Krieges i» de» ade » Niigesührleu Fällen außer Krasi z» setzen,
infofrrn die Beiträge zur Familien,lersicherung regelmäßig weilir
bezahl ! werden . — Der Mitgliederstand der Oetskrankenkasse . der
NN, I . Juli d». Js . noch 5338 betrug , ist feit Ausbruch des Krieges
bi : zuu , 15. August aus 2252 zurückgcgangr «.

' In der gestern abgehattene » 'Vorstandssitzung de, Vieürichcr
»itterstützungs Kastc wurden 50 Mari fiir Kricgsinrsorge bewilligt.

* Der 'Verband der Erwerbs und WirIsch»slS' Ge »oste»ichatteu
am Mitlkirhciu i 'Vorsttzender : Jusiizrut Dr . Atdrrti ) hat i» einem
Zirlular alle diesem Verbände »ngehörliideu Najsauische » Voi-
saiußoereine ersucht , mit allen Kräften sich der Förderung der
Rasstniischen Kriegsoersicherung anzimkinnen Jnsbeiande -e hat
er ihnen warm an » Herz gelegt , dirsenige ». die ihr » im Felde stk
henken Ernährer uersichern wollen , benen »S aber hierzu a» dem
»öligen Gelde iehit . Varschnft Darlehen zar Veriüftinig zu sleile».
Da soickie Darlehensgewährung nur an Mitglieder mägiich ist. soll
diesen 'Ansuchciidcn der Eiiltrils in vie Gcnassk»ichai> dadurch er
leichtert werden . daß nnf Eintrittsgeld verzichtcl - wird . Wie wir
härrn . habe » auch die beiden aiideren Rastauischen Genostenschasls
„erbände sich der guten Sache mit wärmstein Interest « angcnom
incn and die töne » angeichiostenen Genaiienichaiie » die Färdernng
der Kriegsorriichernng dringend eniptohien . io daß auch den Mil
gliedern der landiuhe » Genostrnschatir » iRaikseiieu und Reichs
verdankst srilens der Genostenschasten bei der Beichassiing de» näti
gen Geldes möglichste » Enigegenfonnnen bewiese » wird.

- Der Gouverneur von Mainz Hai an die Baiinhosssamnuiu
danien de» Fesiungsdereichs folgende Versügung gerichtet : Do
mie bekannt geworden , daß bei einem unlängst hier durchgekom
inene » Eiienbahniransport >i» Teil des aus dem betresscudeu Bahu
h»s anwesenden Publikums sich in aussastender und unziemlicher
Weit » an de» Eisenbahnzng »nb an die Geliiiigeiien herangedrängi
h>» . und d»ß hierbei mehriach die unser » Feinden gegenüber unbe

gl gebotene Zulückhollung nicht gewahrt worden ist, ersuche ich
_ ?)., die Vahtthosswache » mit streugcr Anweisung üah >» zu ver-
sehen, daß i» Zukunst bei derartigen Anlässen dem Publikum —
mit alleiniger Aus, »,hm » der Angehörige » des Rolen Kreuz, '» —
der Zuiritt zu den beiressenden Bahnsteigen zu sperren ist. Wenn
in «in -elnen besonderen Fällen die strikte Vurchkührung dieses Be¬
schs» sich nicht »rmägilchen lassen sollle , ersuche ich. «in scharfe»
Auge darauf zu haben , daß seilen» de» Publikums — Herren wie
Damen — den Gefangenen aegenäber jede Betätigung würdeloser
Neugier und ausdringlichen Entgegenkommens oder gar eine Be¬
vorzugung bei Berieiiung von Genuß,lütleln »im. unterbleib ! oder
fofort im Keime erstickt wird Bei Zuwiderhandlungen ersuche ich
um Jeslftkllung der Persöniichleiiei, . deren undeuisches und un¬
würdiges Benehmen ich dann durch Bekanntgabe ihrer Namen in
den Zeilungen öitenllich an de» Pranger stellen werde . — Ferner
hat her Gouverneur oon Mainz den Vorsitzenden de» Kr »i»verein»
von , Role » Kreuz im Feslungsbereich die nuchsieheude Anweisung
gegedrn . Vei etwaige » Ansenldaiien oon Eisendahnlransporlen
jrmizösischer und belgischer Kriegsgefangener i» Mainz eriuche ich
Euer Hochwohigeborei , eracbensl nachdrücklich dafür Sorge zu lro-
gen . daß sich die Fürsorge drr dabei tätigen 'Angehörigen des Ro¬
ten Kreuzes unter allen Umständen nur innerhalb derjenigen Gren¬
zen bemegl , die durch die 'Ausübung der christlichen Barmherzigkeitfeboten sind. Jedes darüber hinausgchcnde Jmereiie,icde Erwei.ung unnötiger Autmerksamkeii und jede unnötige Unlerhattung
mit den Kriegsgefangenen ist streng untersagen . Ein Zuwider-
handeln hiergegen soll mniachtichlige 'Ausichließuug vom Dienste
beim Roten Kreuz zur Folge haben.

u e b e r i a st n » g der Post . Gegenwärtig sind die Posi-
beonnen »ußerordenttich in 'Anspruch genommen . Ein .- große Zahl
va „ ihnen ist ins Feld gezogen , so daß die hier Gebliebene » durch
Nachtdienst »sw. anßerordentiich stark beichästigt sind . Die Eriedi-
gung der Feldpostbriefe und -Karlen mach« «ehr viel Arbeit und in
den großen Postämiern . wo dir Richtungssorkierung vorgenommen
wird , liegen manchinal ganze Berge von Korrespondenzen . Der
geschäfillche Berkehr wächst auch langsam wieder and dank der
Nermehiimg der Eiienbahnzäge sind die Postämter in der Lage,
allabendlich all « vorliegenden Sachen ZN expediere,, , so daß Ver'
Zögerungen säst nicht mehr Vorkommen.

Wiesbaden . 2509 Familien beziehe » bis setzt Kriegsunier-
stützung.

— Aus der Strecke Wiesbaden —Langenschwatbach trat von
heule . Donnerstag , ab der Fahrplan vom I . Mai wieder in Krasti
nur die Sonntags zöge werden nicht gefahren.

er , Für zu den Fahnen en,berufene Personen , welchen La-
dnngen zu gerichtiichen Terminen zugestelli sind, empsiehit e» sich,
nicht einsach zu den Terininen nicht zu «rschciuen . sondern di» Ge¬
richte den Grund ihres Richlkoinniens wisse ' zu lasse» . Amtlich
ist den Gerichten von den Eiiibrrutungen nicht, bekannt . Fehlt
jemand »ncntschnldigt . so hat er die Rcchissalgen zu tragen , und
wen » auch im aUgeineinen später aus Antrag diese wohl ausgehoden
werden , io erwachsen den Bcteiiiglen doch aus den Urieilen Scher¬
ereien . die sie sich ersparen länne ».

Franksurt . Es besteht nunmehr die Absicht, daß die Sperre
In den Bahnhosen in de» nächste» Ingen ausgelwbcn wird . Auch
wird da»» das 'Attohuiuerboi in de» Warlesäie » anßer Krasi
gesetzt.

— Große Begeifterung herrschte in den Reihen der Nord-
amerikauer . die fei,hur un Gebiete des deulichc » Reiches ai , Gäste
geioeill und Heine gegen I !> Uhr »ochmittags auf dein Haupibahn-
hos in Franksuri n . M aus dem 'Norde » uud Sude » sowie aus den
»iiiliegeude » Badeorten «introsen . um gegen 2 Uhr mn Sonderzug
über Köln nach Rotterdam weiter zu iahrcn und von da die Reis»
über den Ozean die Hennai anzutreie ». Der sünszchn Wage»
starke Zag war völlig besetzt und zwar nur von iolcheu nordameri
kaiiische» Gälten , deren Herz hochgkhobrn ivar von Stolz und
Freude über das deuliche Heer und semc Feldherr », die die Fran-
zoieu und Moskowiter bereiis i» uomhaiie » Geskchlcn iiberwunden
durch dculßtze Krasi und deutsche Hiebe . Als der Sonderzug aus
Slalion Höchst a M . hielt , wurde unseren aineiikanischen Freunden
eine Ucberraschnng zuteil . Dinnen oam „Raten Kreuz " überretch-
te» ihnen role und weiße Nelken . Hochcrsreui nahm man die hus¬
te,idrn Adschiedsgrirße ,» Empfang »nd legte reichlich« Spendeng das„Role Kreuz"in die zarten Damenhöndc.die mit der Zeitals viel zu klein erwiesen , um die tlingenteen Münzen zu fassen,

vor der Zug sich in Bewegimg setzie, richtete ei» aller Herr a»»
Rew -'stcrk iuigende schiichl« Worte in gebrochenem Deutsch an die
Anweienden : „Adle Ihr gule Deuische» ! Rur Euch der Sieg!
Nieder mit allen Eueren Feinden , auch nieder mit Japan !" Die
Worte lösten liefe Ergristenhiii an «. Ein Pfiff . — Der Sander-
zag fegte sich in Bewegung »nd »erließ inner TUcherfchwenfen,
Hochrnie » und den Rusen aus Wiedersehen die alle Halle des Bahn-
hass Höchst a . 'Bl . und dampfte mit den Freunde » des Deutschen
Volke« dem Rhein » zu.

Dillenburg . Die „Dillzeitung " berichtet : „Aus einem Privzck-
bries ersohren wir . daß ein hochgestellter Russe , der in Wildungen
angebiich zur Kur weilt », eine » Arbeiter Mi« 40IKX* * Mark bestochen
habe , die Sperrmauer am Tag der Einweihung (15. Augusts , an
welcher auch unter Käisrr tciinehmen wollte , z» sprengen . Welch
unabsehbares Unglück wäre eingelrelen . wen » di« plüßlich entsestel-
ten Wassermaiien sich iolobwörls aus buchende Siädle »nd Ori-
schaslen ergossen hätten . Um dem Gerücht „ achzngehen . sei die
Taiiperre abgelaste » und dann iaiiächiick, die Bomben gesunden
worden . Beomie seien an dem gcpionle » Verbreche » nicht bcleiiigl.
Die Sperre werde strengstens bewacht " — Eine Bestatigang diese»
oon angeblich glaubwürdiger Seile miigeteilten Gerücht » war bi»-
her noch nicht zu erhallen . Die Zeilungen geben cs daher nur
unter allem Vvrbeha » wieder.

Blforlti aus der Umgegend.
), Mainz . Ein endlos langer Zug von Krankenaulos , Omnibus¬

se» Mid Rote Kreuzwagen »Iler Art passierte Mittwoch aas dem
Weg » zum wesillchen Kriegsschauplätze die hiesige Slad ». Schon am
Bormittage postierten 105 Fohrzruge dieser Art . von Franksur«
kommend , die Kasteier Briicke und sahren über die Kaiserftratz » aus
der sog. alte » Pariserstraße weiter . Am Nachmittage folgten noch
weil wehr Fahrzeug » i„ derielbeu Richnmg »ach Die Wagen sind,
wie uns ei» Fahrer mitleilie . aus ganz Dentichiand . leiimeise bis
oon Leipzig her . zuiannnengezagen wordrn . Ihre Ausstattmig ist
überaas bequem »nd zweckmäßig . Sic dienen ausschließiich dem
Verivundetenlransport aus den Schiachtseidern.

. Die Ihealerdepulalion hieli ihren Beichiuß . wonach unter
den gegenwärtigen Verhöllnisie » die Erüssnun « des Theaters nicht
angängig erscheine , nusrechl und behieil sich die Beschlußfassung über
ein» eiwaige spätere Erotinung siir »ine günstigere Zeit nor . Gleich-
zeitig ipraä , die Ikcaterdepulalia » dem Herrn Direltar Jsiäub . der
seinerzeit von ihr einstimniig und van der Sladttierardiicienoer-
samniiang mit allen gegen 2 Siinnnen gewahii worden ivar , ihr
vollstes Verlrauc » aus ._

vermischter.
Schonet rare Augen ! Ein Angenarzi schreibt: Durch Hs«

Sonneiisiiisteruis in , Jahre 1912 habe » in Deuischland nnnähernd
4000 Menschen schwere Säbidigmigen des Sehens daoongeiragen.
weil sie Mil unbewassneren , Auge in hie Sonne blicken. Am 21.
'August haben wir wieder eine Sonnensinsternis . D» i» unfern
Breile » nur »ngesähr 70 Prozei » des Sonncndurchmester » ver-
finftert werden , bietet sie noch viel größere Befahren wie di» Son¬
nensinsternis vor zwei Jahren . Es ist deshalb folgende Mahnun,
an das Pubiilin » am Platze : „Bei der Sonnenfinsternis , die am
2i . August in der Zeit uou 12 bis 2 stör bei uns jichibar ist. blickt
»ich! mit ungeschützlem Auge in die Sonne . Das ist äußerst gefädr-
lich für die 'Äuge » , io daß schwere, osi dauernd » Schädigungen de»
Sehen , znrückbleibe » . Nur durch ei» sehr dunfles . am beste» durch
ein an einer Kerze tief rußqeschwärzteo Glas kann man ohne Ge-
johr i» di» »ersinsterte Sann » sehen ." _

Buntes Allerlei.
verlln Nach Berichten der enfllifchen Presse steht fest, das,

der srnnznsifche M 'litarslieger Wolmib (Harro » alo erstes JlugoLfer
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me» Äonnt ' ' " »urch da, Uekerflirgrn de,
Kopenhagen«« . Politiken-- ist au, « an , a,e

liVH" 1' "' das, der » ' ikaturift kiansi -waltzs, der nach
äeidnnÄ ^ächtete, um sich btn. .ngeren Ausenlhatt im deutschen

Veff«ttNch« Wetterdinch.
,üt we"- -°m,d .n»

Ziemlich Heller, «racken, tag, warm, nördlich« wie ösUlch» Wind«
Gewitterneigung.

Rhelnwasserstand.
»lebrllh : Mittag» 2.W Mir . -i- ki.ua Mir.

l Amtliche Anzeigen

Aufruf.
In ernster Stunde wenden wir un, an alle«reis,

«ingelessenrn mit der Bitte um Liebergaben für di«
Vjwrcke der Roten Kreuzes. Reben Lieferung von Ra
»uralien und Leistung persönlicher Dienste sind beso»
ders Geldspenden dringend erwünscht.

Wir bitten, die Anmeldung der Liebesgaben bei
<in Biebrich bei der Ge-

schaftsstelle des Ortsausschusses für Kriegssürsorge im
Rathaus«. Zimmer 18» oder bei unserer Geschü' ' “
iw Kreishause. Lessingstratze 16 in Wiesbaden
mer 18»zu bewirken.

.? °re Einzahlungen können mit Zweckangab« auch
an die Kre skommunalkasfe in Wiesbaden Lessingstraß,
16— Postscheckkonto Amt Frankfurt(Main) Rr. 6522—erfolgen.

3ebe Gabe, auch die kleinste, ist willkommen.
Wiesbaden, denS. August 1914.

! liefst»,strafte 16.

1 Der Vorstand de» Sreisverein» vom Koten Kre«,
lür den Landkreis vliesbade«.

von Heimburg.

Erleichterung
des Ausfuhrverbots.

Zrei gegeben»erden:
®W. frisch, trocken und verarbeitet, « auch,

tabal, Sigarren und Sigaretten.
Mainz. den 18. ftuguft 1914.

Der Gouverneur
mr «athen

_ _ _ __ General der Infanterie.

Aetauutmachung.
»eetta«. bem Nt. « »»»ft l « 4. » ,«„ » , , utze.

berstê «» ,ch,man,«weise in « „ dricha.Rh. iw Bauhof
3 Vertiko«, 1 Eopha, 2 Kommoden, 2 Kleider-
schrünkr, 1 Waschtischu. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung,
Wiesbaden, den 21). August 1914.

ba >k. « »richt«voll,ieber
,7N" WieSkaken. « örnerttra », AM.

MINWWftWWWWMMMNMMMMMWl Nichtamtliche Anzeigen
j

Don Freitag ab:

MMWm« «
aus den Schlachtungen der Armee-

Konservenfabrik:

iM»Mt 70% mim.2116«,dam
MR

6 « wird auch in kleinen Quantitäten abgegeben
obn« Auiichlag . 1780

MHW 15  Vf
»ou heut » ab mit » ein Pferd au »g,hauen

WwUish-duüMe,« « ,.
» .RtlAsg . Mk >i .JMIMM

Sr. Stamm, Llisabethenstr. 3.

IVorschuhverein in Biebrich eliftu.«»»»«^ «u»«sq«.yastpfW
1 BtHrHRt »er nnd »« gaben Im I. nnd ll. Gnartal |9H

Uikntc
au* 19
A

?!
4

j 3m I unk II.
Quartal 1914

i A | 4

Sam»

A
a

4
— — 41230 41238— 1**4137 75 104137 72

0422n:i 2t 642583 24
341838 48 341838 48

2200 2290 -
101721 09 1«02080 07 1767401 16304912 05 1275255 45 1580167 r»o

4.-92772 20 4692772 20
i 670278 25 67057.3 22
14882014 21 488.2084 21571400 1 :t2800 014200

IfsRmlB 5« 4241RIO 40 2022608 94mm 20 8412 30 08088 89190112 HO 98721» 86 1130632 16
110801 00 119661 60

3751 15 8721 12305237 83 18470 48 1 323761 81177 07 177 67102000 170 1081704ÖOOO 420004279 27 4279 274000 — 4000
25590

- ! 85500 -

3744 78 1 09863
_ !
92 64008 73

450 — 165 222 _
10609 90 — ; t «6i n, 9010100 88 590 — 1, 16606 88

1820 — 1820
2000 2"00 .6105 355U 9712 !2432 «tt» i 2432 06

3915110 07 ,i .» 15110 07
1361254 56 19680778 46 23242033 02

1) vaefchüst. 1.
2) varfchüsf« R.
3) w,chstl .Ka»la.
4) CfftMni.Konto.
')) Eigene Esse»«,«
«i» vedttoren t» iansenöer Rechnung
7s Kreditoren in tansender Rechnung
Ni van », »n» Glea-Verkehr . .
8» 3nkaffo-KoHto. . . . . .

10) Uekerwrtsan,,. Rania . . . .
>» Nnlehen auf Kündigung . . . ,
121 Sparkasten-Ksnto I . . . .
13) Sparkalltn.Konta II . . . .
14) Schech.Kanta.
!.>) Koupons.Konto . .
16) Steig, »ldee-Kanio.
17) « uthaben der Mitglieder . . .
1») Separat-Mitgtieder-Lutdade» . .
18) Reservesand» .
20) Spejial .R«s«ro,s»,d,
21) kau ».R«s«rp»sond,
22) Unterftütznngefond,
23» velcrederesond« .
24) Rau, .Konto
2S, INodilien.Konto
26) 3in|«n. und Provision,-Konto
27) verwaitungtkosten . .
28i Unkoften-Konto
28» vinidenden. Konto
.30» Konto der au,, «,r«t,nen Mitglied,«
31) Rau»o»r» aI«un,, .Konto
32) KauUono-Kredtt.Rnsprüche ^
33) Kaution^ Kredit.Verpflichtungen
34) chewinn. und Verluft-Konto .
3 .) Kaffa-Konta.

> >I»Oa»»R!
Uekcrteag
an 1913
A | 4

3m 1. un
(Qnaetal

I A

b II.
1914

4

Summa

A  1 4
15945 29901 75846

466310 20 | 125802 67 502113 17
231596 26 | 658040 12 889636 41

889186 10 339186 10152018 7261» «10 224711 90
816144» 37 1571943 37 373388« 74

,278700 07 1278700 0700251 85 4658453 19 4727715 04
51780 14 6H1%8 44 718683 A8

«885034 21 4885634 21
26700 2870»

385399 04 385399 04
28JM) 25 2890 22

90679« 26 966794 262784 16 123085 55 125619 71
113346 20 595,4 82 172661 82

200 200

— !
— —

1.2921 — — — I 62921.rrfN)0 — 2H 82 ! 5058 82
16986 11 : 1898« 11
11828 11 11323 11
4688 94 4688 14

16121 29 16121 29
13713 2.5 j 13713 25
1018 43 | 1018 48

6165 3550 9715
2000 2000
91N) 900

22718 78 39313)5 19 | 3954033 97
33612.54 i 56 >9660778 ; 46 i.1324203.1 02

Aktiv«.

1) Kafftnbtflank .
2) Koupon,.Konto

GeschSstrjtmid am  so . Znni 19H.

Effekten .
und chirooerkehr
-Konto . . .
-Konto . . .

B
*) kaufend« Rechnung mit Kredit
stsasssr : : : ■
12) Raû Konlo

Koken de, tfanf», ein.

133023 80«OHR. II
222121 ' 90

I! 34942 84
I 847003 17
| 43105 33
■ 34006 '
! 48)975
II 1965965
>: ltwiio

5088

WMI Bauplat -*  107 001 4M
Rkfchreidnngen . 44 050-03

13) Kantton- KE -RnfprüL«— — —
14) verwoitung,kosten
15) Unkoften-Konto . . . .

02951
7715

11328
4083

3340910 29

Rn}al)( der Mitglieder am 1. Januar 1914
Eingriretrn im I. und II. (Quartal 1914 .
Bellona am 30. Juni 1914

Passiva.

1) Miiglieder-chnthaden.
2) Referoe-Sond» .
3l Spezial.Rrsrrorsdn», . . . ,
4) Ruu,.R«I«n>esdnd»ä UnterftÜtznngdfan»,,...velcrederefand» .

flnltktn auf Kündigung . .
Spurkasfrn-Konta I ,
Spurkassen.Konto II . . .

10) lunfend» Rechnung ahn, RredU
II ) Schech-Ranta . . .
12) Effekten-Kdni»
13) Separat-Milglieder-Luthaden !
14) Sinlen- und prooiftau»-Ranta .
IS) VIvidenddn.Ranta.
Ich Konto der „»»getreirnru Mitglieder
17) KauUon».Kr»dit-0erpftichlung»n.
Ich Rou,o»rwaItuu„ konto .
19» » «pinn, »nd Verlnst-Ronio . .

i!1 A r «'
323264 31
102170

!{ 4.5000
27

4000
25500

577500
1667269 90

! 65146 04
i! 301497 48
l! 163837 90
>1 2652 88

177 «7
! 45622 02
: 488 31
I 2953 68

7715
II 336 27
i 1532 Si

rntt M. 735000.— Cfaftfammen
- ■ 42000—

Wl. 827000.-

HmuniHjana

Gabelkoks für Zentralheizungen
RI » f4 « | rt | lf « für  Küchenbrand , Füll- und

Dauerbrandofen und kleine
Zentralheizungen werden elastwellem noch zu
den blskerlfea vorjährigen Preisen geliefert

Gaswerk Biebrich.

Dsskksgnsg.
hoi HL di: „ : ;!r 1̂ l- 71' !- -i-aiinabwar»Pt asm kllsufrühen Hpiuifing unserai inniitt*ffelieoten Sohne«und Bruder«Paul

r
äiiinlntt

l rk Ktltiin-BMIK
iofon « lucht 1787
> Wo »« , W . krli*. 3lnrfl. ;0

Sen »reo, tiMkiei .to
SitiKiOOAtll

»«iuchr» Eric Edrruokrrwr , 4.

8eaUkl.ik.Wl.Mtk>
LL « .r7m!rL!!!L ..̂
»rrmoitrrtn . « aikoutzkron»43 '

»U*B. innhPHonderbipinntn I»«hrpr
nod teiDPi Miiitehüleru, »owi« iür die Krans * undBtumeuspendeu luiiiiitpn Oauk.

Familie Karl Weaz.
Biebrich, den 10. Avtunt 1914. 1791

6nl . rlrUttt SUliSri
wicht unterUtfakrcni, welch,4au* etwa»Rochen tonn«umI“*« 15.Eepiernker nekuchi.1,7892l»k In der<Bcl(ttüt«fi d». Bl.

t ]
SM»
wt -üMmn

l» kielet eeafte» zielt ont«
»nk nnreaeuk» «cbolnna.
we»» Sir aba»k»neiner
Barlteg », » im

bdmaknen . « I»tritt
*6J). e »ia»a7Ukr
10*'.k tkinnnbrnen fink
t R>tê ,)»,i«rg»k(k.

MUMitrt« ,1iaan

9it lOmiirtu simmrr
|u irrmlrirn . »

Cepprnhetmerftrnk , 9, 4 , t.

mit Vcnlion «u vermiete» 1,778
»Mhe»»» t» de« S »)ch5ii««, »e

^W . HaA. gcĥ feta 'a« mz

)>>' »»»,,che»oiwoknnna an
»lewe ftomtlie«uu»rmle>en ,Vlwimee« ,rake 3t.

Mina o,

mit SkiAliih «u aermteten
1- 5 .) tl«d»ichli>ak« 23

Kaufmann
iL^ Äbrenk kee Rr). «„ ei,BelSäUtnung Anip. keichetden

9Iäk. tn der GeichöitOtt >314))'
RNII IIIII» » » ,» » » ,
ll An-RU»Berlösf» ll
. . . . . .

15- 4 ) Stnlnri

Kvrnftrvh
ihandqedrnicheŵ n perkauirn.

8 Reifekoffer
" - frplaiien - fast ne», diMn »u

laufen. Rmkauoftratze 70, p.

a « » i» unm )o » ^

chk » « SRchkÄchtl
65»«crdtr »rn werden ad-

keaeden idranvurier C,e . 15. »

' Biene
«SMCSf
— RothMu-AraAe 70, vart.
Tdßltch frisch Gebrochene

Pflaumen
Vfd.5 X  BeinekioukenPik . irj ),
atoke StcrtmctiSen tum Sin.
machê 194 « eack gaffe 5

SM MM
» »ert « 2Ble«ka»enetieit . I4U nerr • Wieodadener Sir 11.

iäsr ■staea .w
verloren

ein silbernes Geldtäschchen
Meniaa Spamachminn ». »
- .Nk.uaeuen ararn « eiaknuna
«ieskaken , Humkalkiftratze 23.

Gauegkieaft 1» krr Upnaaaae
enkkaianfang 700

Saddaimoraen 300
Sadkamachmiiiag 4oo

Cunrn ' wa!ib*tf bale’lST«iul .tl 45.
Mtr»k»»d»Ie»cht»na.

21,« u»uft. Bett kt» Anfteckea,

* (» kruliae Auennke
Rmtakl 4 ein«
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